
stumpfe Gewalt

kohlung vorliegen. Elektrizitäts
spuren, -> Lichtbogen [F 54, 105]

Stromspuren -» Elektrizitätsspuren

Strychnin —» Pflanzengifte

stumpfe Gewalt: Einwirkung stump
fer bzw. stumpfkantiger Flächen, die 
den Körper mit Druck oder Wucht 
treffen oder auf die der sich be
wegende Körper auf trifft. Dazu zählt 
eine Vielzahl von Gewalteinwirkun
gen, z. B. Schläge (Hammer, Beilrük- 
ken, Stuhlbein usw.), Getroffenwer
den von herabstürzenden Gegen
ständen, Eingeklemmt- oder Ein
gequetschtwerden, Verschütten, 
Sturz auf ebener Erde (-> Hut
krempenregel), Sturz aus der Höhe, 
Angefahren- oder Überfahrenwer
den, Anprall auf Hindernisse als 
Fahrzeuginsasse, Herausgeschleu
dertwerden aus einem Fahrzeug. Eine 
Sonderform der s. G. ist die Schuß
verletzung.
Kriterien s. G. sind: -> Hautabschür
fungen, —» Hämatome, Hautverlet
zungen wie Riß-, Quetsch- oder Platz
wunden (-> Wundformen); unre
gelmäßige Zerreißung, Quetschung 
an inneren Organen (Leber, Nieren, 
Herz); Schädel-Hirn-Verletzungen 
mit traumatischen Blutungen im 
Schädelinneren; Muskelzerquet
schungen; wichtigstes Indiz für Art, 
Grad und Richtung der s. G. sind 
Knochenbrüche. Unmittelbare To
desursachen: Zertrümmerung oder 
Zerreißung lebenswichtiger Organe, 
—> Verbluten, -> Schock, -> Fett
embolie, —> Luftembolie; mittelbare 
Todesursachen: Thrombose, -> Lun
genembolie, herdförmige Lungen
entzündung, Infektion. Häu
fige Todesursachen: Blutungen im 
Schädel (Hämatom) mit Kompression 
des Gehirns, Hirngewebsprellungen 
oder -Zerreißungen, Quetschungen 
und Zerreißungen des Rückenmarks,

Verbluten in die Brusthöhle (Zerrei
ßung des Herzens bzw. der großen 
Körperschlagader) oder den Bauch
raum (Einrisse der Organe), Schock 
bei Schädel-Hirnverletzungen und 
Polytraumen. Aus der Form der Ver
letzung können bei Lebenden und 
Toten Schlüsse auf Angriffsflächen 
der s. G. gezogen werden. Charakteri
stische Verletzungen z. B. bei Ver
kehr sunfällen: Aufprall des Fahrers 
auf das Lenkrad (Aortenruptur), An
prall des Beifahrers gegen die Wind
schutzscheibe (Splitterverletzungen 
des Gesichts, Schereffekt — Abrisse 
zwischen Schädelbasis und Atlas), 
Anprall der Knie (Brüche des Ober
schenkels und Beckens); Anstoßstel
len beim Fußgänger (Angefahren
werden), oft durch blutgefüllte Ab
lederungshöhlen gekennzeichnet; 
Analyse der Knochenbruchform gibt 
fast regelmäßig entscheidenden Hin
weis auf Anstoßrichtung. Aus Ver
letzungen sind Rückschlüsse auf ein
wirkende Werkzeuge (Hammer, 
Stuhlbein usw.) möglich. Bei Fußtrit
ten sind geformte Hautabschürfun
gen, Profilsohlenabdrücke u. U. 
„Werkzeug“-spuren zu finden. Biß
verletzungen: durch Tierbisse entste
hen Rißquetschwunden, oft Form des 
Gebisses wiedergeben. (Ausgedehnte 
Zerfleischungen, besonders bei Kin
dern, können zum Verbluten führen). 
Bisse von Menschen bei Sexualver
brechen (Brüste); auch Tatortspuren 
in angebissenen Lebensmitteln. (Rat
sam bei Vergleichsuntersuchungen, 
forensisch versierten Stomatologen 
hinzuzuziehen.)
Für den Nachweis der ein wirkenden 
s. G. ist die Feststellung des Vorhan
denseins von Spuren wichtig, z. B. 
Spuren des einwirkenden „Werk
zeugs“ im Wundbereich (Glas- oder 
Lacksplitter, Metallteilchen, öl, 
Schmutz usw.), aber auch andere 
Spuren am Verletzten oder an seiner 
Kleidung (Gewebsfetzen, Haare, Blut,
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